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Neben dem Jugendzentrum im 
evangelischen Gemeindehaus wird 
die Jugendarbeit in Groß-Bieberau 
größtenteils von den Vereinen ge-
tragen – ein sehr wichtiger Teil des 
gesellschaftlichen Engagements un-
serer Stadt liegt hier. Viele Jugend-
liche finden sich in diesem Angebot 
jedoch nicht wieder. Das Kernthe-
ma ist, wie wir uns für unsere 
Jugendlichen und damit für un-
sere Zukunft einsetzen und zwar 
so, dass die Jugendlichen dies 
auch wahrnehmen und wertschät-
zen. Nur mit Geld erreichen wir kei-
ne persönliche Bindung, geschwei-
ge denn gegenseitiges Verständnis. 
Viele Gespräche mit Jugendlichen 
in Groß-Bieberau über Politik und 
gefühltes Engagement der Stadt, 

bzw. der Parteien hinterlassen ei-
nen bitteren Nachgeschmack bei 
den Zuhörern. 

Sehr positive Beispiele kommunaler 
Jugendarbeit können wir bei einem 
kurzen Blick über unsere Stadtgren-
zen hinaus sehen.
Hier wird vom Spielmobil über Ver-
anstaltungen für Jugendliche bis 
hin zu einem funktionierenden Ju-
gendtreff so einiges geboten. Nicht 
zuletzt ist das sehr engagierten Ju-
gendarbeitern und Streetworkern 
zu verdanken, die den zweiten und 
wesentlichen Teil der Aufgabe abde-
cken, nämlich: Verständnis,  Zuwen-
dung und Engagement, welches ne-
ben den finanziellen Aspekten unab-
dingbar ist für erfolgreiche Jugend-

arbeit. Was sehen wir davon in 
Groß-Bieberau?

Wir haben eine Jugendpädagogin, 
welche mit je einer viertel Stelle 
durch die evangelische Kirche und 
die Stadt, in Summe gerade mal 
einer halben Stelle, finanziert wird. 
Die Pädagogin kommt bei Jugendli-
chen gut an!

Insgesamt zu wenig Zeit und 
Personal für die große Aufgabe!

Die Voraussetzungen sind gut, wir 
haben alle Schulen vor Ort, ein Ju-
gendzentrum und außerdem Verei-
ne mit einer sehr aktiven Jugendar-
beit. Aber gerade für die Grup-
pe der 12-18 jährigen fehlen 

altersgerechte Angebote durch 
die Stadt. Dies wollen wir än-
dern. Die Jugendlichen sollen sich 
in Groß-Bieberau auch im gesell-
schaftlich öffentlichen Bereich ange-
nommen, verstanden und zu Hau-
se fühlen. Daher setzen wir uns 
vehement für einen Jugendbei-
rat ein – denn Jugendliche ken-
nen ihre Vorstellungen am besten. 
Dieser funktioniert allerdings nicht 
von alleine, dazu wird kompeten-
te Unterstützung benötigt. Aus die-
sem Grund möchten wir die Stelle 
der Jugendpädagogin auf eine 
Ganztagsstelle erweitern.

Es ist Zeit Für Wandel in Groß 
Bieberau.

Jugendarbeit in unserer Stadt
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Weiterhin frischer Wind für Groß-Bieberau......

Endlich ist es soweit, nach Aussa-
ge der ersten Kreisbeigeordneten 
sollen die naturwissenschaftlichen 
Räume der Albert-Einstein-Schule 
renoviert werden. Nach unserer 
Auffassung ist diese Maßnahme 
längst überfällig. Unsere Schulen 
sind der wesentliche Grund für 

junge Familien in Groß-Bieber-
au zu bleiben oder sich hier 
ansässig zu machen. Um junge 
Familien ist, vor dem Hintergrund 
des demographischen Wandels, 
ein Wettstreit unter den Kommu-
nen entbrannt. Aus dieser Sicht 
besitzen unsere Schulen für die 

weitere Entwicklung unserer Stadt 
eine herausragende Bedeutung. 
Daher liegt es in unserem Interes-
se hervorragend ausgestattete 
Schulen mit einem hoch moti-
vierten Lehrkörper zu besitzen. 
Dies werden wir immer nach Kräf-
ten unterstützen.

Schulstadt Groß-Bieberau
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Kinderbetreuung
Die Stadt Groß-Bieberau ist eine 
„Schulstadt“. Es genügt jedoch 
nicht, sich nur aufgrund der vor-
handenen Schulen als „familiennah“ 
oder gar „familienfreundlich“ zu be-
zeichnen. Was keinesfalls vernach-
lässigt werden darf, ist das Ange-
bot von Einrichtungen zur Betreu-
ung von Kindern im Vorschulalter 
und darüber hinaus. Aktuell nehmen 
wir das Angebot in Groß-Bieberau 
als durchaus positiv wahr: Zwei 
Kindertagesstätten und eine Krip-

pe bieten Eltern für ihre Kinder ab 
dem Alter von einem Jahr bis zum 
Ende der Grundschulzeit vielfälti-
ge Möglichkeiten der Betreu-
ung an. 
Allerdings zeichnet sich aufgrund 
des demografischen Wandels 
eine Änderung ab: In Groß-Bie-
berau wurden in 2009/2010 so 
wenig Kinder geboren wie nie 
zuvor. Zugleich sind in immer mehr 
Familien beide Elternteile berufstä-
tig. Als Konsequenz dieser Entwick-

lung ist in den nächsten Jahren eine 
verstärkte Nachfrage nach Ganz-
tagsbetreuungsplätzen zu erwar-
ten, insbesondere seitens junger, 
neu hinzugezogener Familien, die 
keine Alternative bei der Betreuung 
ihrer Kinder, z.B. durch die Großel-
tern im Ort, haben. Die Zahl der 
benötigten Kindergartenplätze 
wird sich aufgrund der sinkenden 
Geburtenrate reduzieren, während 
die benötigten Betreuungsplätze 
für Kinder im Grundschulalter 

und darüber hinaus vorübergehend 
drastisch zunehmen werden. 
Schon dieses Jahr stehen voraus-
sichtlich nicht genügend Plätze zur 
Verfügung. Es ist von daher unser 
Ziel, mit allen Einrichtungen ein 
gemeinsames zukunftssicheres 
Konzept zu entwickeln, um allen 
Familien, die einen Betreuungsplatz 
für ihre Kinder benötigen, diesen mit 
einem Höchstmaß an Flexibilität und 
Beitragsstabilität auch zur Verfügung 
stellen zu können.

„Ü6O“ Generation in Groß-Bieberau 

Wir leben in einer sich verändern-
den Gesellschaft. Dies ist keine 
Neuigkeit, leben wir doch heute in 
einer Welt mit weitaus besseren 
Lebensbedingungen als vor 50 
oder gar 100 Jahren und mit ei-
ner guten medizinischen Versor-
gung. 

Und doch wissen wir, dass seit ei-
niger Zeit die Geburtenraten sin-
ken und immer weniger junge Men-
schen auf dem Lande und in den 
kleinen Städten und Gemeinden 
ihre Zukunft sehen. Zurück bleiben 
die Menschen der „Ü60“ Gene-

ration, und mit dem Start in die 
Rente beginnt für sie ein neuer Le-
bensabschnitt. Und diesen Lebens-
abschnitt wollen wir, die FWG, aktiv 
mit gestalten. 

Alle unter einem Dach! So lautet 
das Motto. Es soll ein Mehrgene-
rationenwohnprojekt entstehen, 
in dem generationsübergreifend vie-
le aktuelle Themen aktiv bewältigt 
werden können. Die Idee ist, dass 
nicht nur junge Menschen der Gene-
ration „Ü60“ zur Seite stehen, nein, 
auch die „Ü60“ - Generation kann 
untereinander selbst Hilfe und Bei-

stand in der Alltagsbewältigung ge-
ben. Gegenseitiges Unterstützen 
soll im Mittelpunkt stehen.

Für Groß-Bieberau wollen wir ein 
Konzept für die Innenstadtent-
wicklung erarbeiten, in dem groß 
geschrieben sein wird, dass wir uns 
dafür einsetzen werden, dass jeg-
liche Versorgung für ältere Mit-
bürger ohne Probleme sicherge-
stellt ist, gleich welche Einschrän-
kungen individuell bestehen. Neben 
der normalen alltäglichen Versor-
gung soll eine sehr gute medizi-
nische Betreuung gewährleistet 

werden. Dies kann dann umgesetzt 
werden, wenn alle örtlichen Betreu-
ungs- und Pflegeeinrichtungen gut 
harmonieren und zur Koordination 
bereit sind. Dazu ist es wichtig, die 
Diakoniestation als örtlichen 
Pflegedienst zu erhalten, und die 
erfolgreiche Arbeit des Senioren-
beirats weiterhin zu unterstützen.

Es gilt Wege zu finden und um-
zusetzen, die ein qualitätsvolles 
und erfülltes Leben bis ins hohe 
Alter in Groß-Bieberau gewähr-
leisten.

Weiterhin frischer Wind für Groß-Bieberau......



Überparteiliche Kommunalpolitik mit innovativen Ideen für Groß-Bieberau

www.fwg-gross-bieberau.de

Freie Wählergemeinschaft Groß-Bieberau

02
/ 

20
11

Werner Hitscherich
Listenplatz 17

Helmut Frohnert
Listenplatz 18

Markus Daniel
Listenplatz 19

Uwe Withelm
Listenplatz 20

Laura Hochgenug
Listenplatz 21

Ralph Hofmann
Listenplatz 22

Georg Reinheimer
Listenplatz 23

Rainer Albrecht
Listenplatz 24

           Den demographischen 

                       Wandel  als 
         Chance 

am 16. März 2011 um 19:30 Uhr 
im Bürgerzentrum Groß-Bieberau

Referentin: Kerstin Schmidt

mehr unter: www.fwg-gross-bieberau.de

Kerstin Schmidt

studierte Sozialwissenschaften in Göttingen 

und war Leiterin des Projektes „Wegweiser 

Demographischer Wandel“ der Bertelsmann 

Stiftung. Sie gründete vor einigen Jahren das 

Beratungsunternehmen „Demographie-Lokal“, 

mit welchem Sie sich bundesweit auf die Be-

ratung von Kommunen spezialisiert hat.

Wir laden Sie ein zum Fachvortrag:

Veranstaltungskalender der FWG

Zu offiziellen Anlässen wird gerne von der großzügigen Vereinsförderung 
der Stadt Groß-Bieberau gesprochen. In Zeiten knapper Kassen wird im-
mer wieder gedroht, diese so genannte „freiwillige“ Leistung kürzen zu 
müssen. Etwa die Hälfte der Bevölkerung ist im Vereinsleben ak-
tiv. Unsere Vereine leisten einen sehr großen Beitrag zum Zusammenle-
ben. Die Palette reicht von Kulturellem über Breiten- bis hin zum Spitzen-
sport. Das alles wird angeboten zu Monatsbeiträgen mit attraktivem 
Preis-Leistungs-Verhältnis. Dies soll auch in Zukunft so bleiben. Da-
her werden wir uns wie in der Vergangenheit, auch  künftig dafür einset-
zen, dass die Vereinsförderung der Stadt im vollen Umfang er-
halten bleibt. In keinem anderen Bereich werden so viele Menschen er-
reicht und die bereitgestellten finanziellen Mittel so effektiv eingesetzt.

Vereine: große Leistung für wenig Geld

Unsere beiden Kirchengemein-
den leisten einen unschätzba-
ren Beitrag zum Zusammenle-
ben in Groß-Bieberau – nicht nur 
in der Erfüllung ihres seelsor-
gerischen Auftrages. Sie füh-
ren Generationen zusammen, 
die örtliche Kinder- und Jugend-
betreuung wäre ohne ihr Enga-
gement undenkbar. Die Evan-

gelische Diakoniestation leistet 
Unbezahlbares im Dienst an 
älteren Menschen. Daher set-
zen wir uns ausdrücklich für eine 
intensive, konstruktive und ver-
trauensvolle Zusammenarbeit 
von Stadt und Kirchen ein. 
Dazu gehört auch eine angemes-
sene finanzielle Beteiligung 
der Stadt.

Beistand für jede Generation

„Den demographischen Wandel aktiv gestalten

Chancen und Handlungsfelder für Groß-Bieberau“

Ein Ausstieg aus der „Senio“ ist unserer Meinung nach ein unrealistisches 
Szenario für Groß-Bieberau. Das mindeste ist jedoch, dass wir verständliche 
Informationen und nachvollziehbare Begründungen darüber erhalten, wofür 
wir auch in Zukunft jedes Jahr mittlere fünfstellige Euro-Beträge bezahlen 
dürfen. Für eine solche Transparenz setzen wir uns ein.

Transparenz beim Senio Zweckverband




